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Stossen und Sprinten an der EM
MiryamMazenauer vomTVTeufen startet in der Elite, Klubkollegin TimeaRankl hofft bei der U18 auf die Teilnahme.

Lukas Pfiffner

Timea Rankl aus Speicher hat
sich als kleines Mädchen im
Badminton versucht. «Der
Schlag war gut, aber ich konnte
nicht sogut rückwärts rennen»,
erinnert sie sich. Sowechselt sie
in der dritten Primarklasse zur
Leichtathletik. Das mit dem
Rückwärtsrennen hat sich erle-
digt – und vorwärts rennt sie so
schnell wie nie zuvor. Bei ihrem
ersten Einsatz mit der U18-Na-
tionalstaffel über 4×100mver-
passt sie mit ihrem Team den
SchweizerRekordumfünfHun-
dertstelsekunden.AlsEinzelläu-
ferin setzt sie ebenfallsAusrufe-
zeichen.

Am vergangenen Samstag
wird sie um 0,01 Sekunden an
der Spitze der Bestenliste der
Jahrgänge2007und2008abge-
löst. 11,82 Sekunden – gelaufen
anPfingsten inZofingen – lautet
ihreBestzeit.Diese versucht sie
bei ihrem nächsten Wettkampf
zuunterbieten.DieU18-EM-Li-
mite von 12,15 Sekundenhat sie
schondeutlich geknackt.Ob sie
an den Europameisterschaften
(18. bis 21. Juli) teilnehmen
kann, steht abernochnicht fest.

Entscheidungslauf
stehtan
Pro Land undDisziplin können
nur zwei Athletinnen mitma-
chen. «Inmeiner Alterskatego-
rie sind einige schnell.» Sieben
Läuferinnen sind bereits unter
12 Sekundengelaufen. EinTrial
(Entscheidungslauf) wird An-
fang Juli darüber entschei-
den, wer nach Banska Bystrica
(Slowakei) reisen darf. «Es
wäre natürlich schön, wenn ich
dabeiwäre. Ichwar noch nie an
einem grossen Wettkampf im
Ausland.»

Rankl, die Ende Dezember
16 Jahre alt wird, war bis 2022
Mitglied der LA Speicher. Seit-
her trägt sie das Trikot des TV
Teufen. Sie besucht die dritte
KlassederSekundarschuleTeu-
fen.«ImSommerwechsle ichan
die Fachmittelschule der Kan-
tonsschule Trogen.» Das sport-
liche Umfeld wird gleich blei-
ben. Sie gehört der Sportschule

Appenzellerlandan.Aufetwa18
TrainingsstundenproWochebe-
ziffert sie ihrenAufwand– inklu-
sive einer Stunde Yoga, die ex-
tern stattfindet. An den Details
des Sprints arbeitet sie unter
RenéWyler besonders intensiv.
Nach demU16-Schweizermeis-
tertitel von 2023 meinte er:
«Jetzthastdugelernt,mit einem
Porscheanzufahren.Nunmusst
du dasGangschalten üben.»

«Kugelstossenfinde
ichcool»
BeiunseremmorgendlichenBe-
such in der vergangenenWoche
trainiert sie in einer Gruppe von
Sportschülern und Athletinnen
des Sportleistungszentrums von
Appenzellerland Sport. Sie wid-
mensich inderTeufnerSporthal-
leunteranderemdemKugelstos-
sen. «Wenn du noch einmal
übertrittst, zahlst du uns allen
einenDöner»,meintZehnkämp-
fer SimonEhammer zuRankl.

Deren nächster Versuch ist
prompt gültig. Auch wenn Ti-
mea derzeit vor allem über die
100- und200-m-Distanzen er-

folgreich ist, übt sie immerwie-
der andereElementedesMehr-
kampfs, um nicht einseitig zu
werden. «Es tönt vielleicht ko-
misch für eine Sprinterin: Ku-
gelstossen und generell Würfe
finde ich cool.» Womit der Bo-
gen zu Miryam Mazenauer ge-
spannt ist.

Die 24-jährige Kugelstoss-
Schweizermeisterin aus Bühler

hat Timea Wettkampfschuhe
überlassen. «AnderHallen-SM
habe ich mit diesen im Kugel-
stossen den sechsten Platz be-
legt», erzähltRankl.Es sei scha-
de, dass sie Miryam nicht mehr
oft sehe. Siehabe ihr vieleTipps
gegeben.

Das war in der Zeit, als Ma-
zenauerparallel zur aktivenKar-
riere alsTrainerin fürAppenzel-

lerland Sport tätig war. «Ich
freuemich immer,wenn jemand
amKugelstossen Interessezeigt.
DaswarbeiTimeaderFall», er-
zähltMazenauer. Siehabe sieals
motivierteundpositiveKollegin
kennengelernt. Und noch eine
Erinnerung an Rankl hat sie im
Herbst andenneuenTrainings-
und Lebensmittelpunkt Stutt-
gart mitgenommen: «Ihr Mit-
tagessen musste möglichst von
Ketchup begleitet sein.»

ViaRanking
selektioniert
Mazenauers EM-Teilnahme ist
fix. Sie gehört (wie der imWeit-
sprung startendeEhammer) zur
Schweizer Delegation von 60
Athletinnen und Athleten und
ist via Kloten nachRomgereist.
DieLimite von 18,00mschaffte
Mazenauer zwarnicht.Aberdie-
ses Jahr stammen die besten
fünf Schweizer Ergebnisse alle
von ihr, darunter zweimal 16,83
m.«Ich rutschte viaRankingals
29. ins Feld der 30 EM-Starte-
rinnen,woraufnocheinigeAth-
letinnen abgesagt haben.» Na-

türlich habe sie die 17-Meter-
Marke weiterhin im Kopf. Was
den Start in Rom betrifft (Frei-
tag, 7. Juni), sagt sie aber: «Ich
nenne keinen Rang und keine
Weite als Ziel. Alle fangen bei
null an – und ich werde mein
Bestes geben.»

Seit 1986 (WernerGünthör)
ist die Schweiz niemehr imKu-
gelstossen an einer EM vertre-
tengewesen.Mazenauer ist erst
die dritte Schweizerin, die in
dieserDisziplin anEuropameis-
terschaften antritt.

Weiter (fast) als
Profi?
In Stuttgart lebt sie in einer
Wohngemeinschaft. «Mit dem
Velo brauche ich zehn Mi-
nuten zum Trainingsstütz-
punkt.»Mazenauer trainierte in
den vergangenen Monaten
praktisch unter Profibedingun-
gen.Umnoch zuZusatzeinnah-
men zu kommen, erteilt sie
einer Schülerin aus dem
Appenzellerland online Nach-
hilfestunden. Und sie führt das
Sekretariat des Ostschweizer
Badmintonverbandes. «Das ge-
schiehtmehrheitlich imHome-
office.»

Kürzlichweilte sie anderDV
in St.Gallen. Auch die Leicht-
athletik führte sie mehrmals in
die Schweiz. «Ich verband die
Wettkämpfe oft mit einem Ab-
stecher nach Hause.» Mit Ap-
penzellerland Sport sei sie
ebenfalls nach wie vor in Kon-
takt. Sie durfte bei ihren Ost-
schweizer Aufenthalten den
Kraftraum in Teufen benützen.
«Selbstverständlich habe ich
dann auch für einenKaffee und
einenSchwatz indenBüros vor-
beigeschaut.»

Mazenauers Zukunft ist of-
fen. Wird die ausgebildete
Lehrerin weiterhin mehr oder
weniger alsProfi-Athletinunter-
wegs sein? Oder doch in
verstärktem Umfang in einem
zivilen Beruf tätig sein, aber
trotzdemambitioniert Sport be-
treiben? Sie sagt, sie werde die
Outdoor-Saison sauber zuEnde
bringen und anschliessend
überlegen, wie sie weiterma-
chenwolle.

Miryam Mazenauer gehört zur 60-köpfigen Schweizer Delegation, die in Rom an den Start geht. Bild: zvg

Ein Beirat für zusätzliche Inputs
Appenzellerland Sport weiter erfolgreich unterwegs:mit unverändertemVerwaltungsrat ins Jubiläumsjahr 2025.

«Unser Modell ist nach wie vor
einzigartigundfindetAnklang»,
sagte Präsident Hans Höhener
an der Generalversammlung
von Appenzellerland Sport, die
kürzlich im Foyer der Teufner
SporthalleLandhausabgehalten
wurde.EsgebeAnsätze, dass In-
stitutionenNachahmerprojekte
insAuge fassen.DieErfolge sei-
en also auch stets Herausforde-
rungen: «Wir wollen um eine
Nasenlänge vorne bleiben.»

Höhener wurde gemäss
einerMedienmitteilungwie die
übrigen Mitglieder des vor
einem Jahr erweiterten Verwal-
tungsrates (Daniel Büchel, Bru-
no Höhener, Gret Graf, Patrick
Kessler, Eveline Rechsteiner

und JohannesSchläpfer) imAmt
bestätigt.Man führe imVerwal-
tungsrat intensiveundzukunfts-
gerichtete Diskussionen, sagte
der Präsident. Er freue sich, die
2005 gegründete Organisation
ins Jubiläumsjahr 2025 zu füh-
ren. «Aber bis Ende des nächs-
ten Jahres sollmeineNachfolge
geregelt sein.»Einesolidefinan-
zielle Basis sei die entscheiden-
deVoraussetzung fürdieWeiter-
entwicklung, hielt derPräsident
fest.

Dankbar für
Unterstützung
In den vergangenendrei Jahren
verdoppelte Appenzellerland
Sport die Anzahl der Athletin-

nen und Athleten, die in der
Sportschule resp. im Sport-
leistungszentrum betreut wer-
den; es sind aktuell rund 250.
«Entsprechend habenwir auch
die Trainerstellen zu besetzen
und die Infrastruktur bereitzu-
stellen.»

Sehr froh ist Appenzeller-
landSport überdienachwievor
sehr gute Zusammenarbeit mit
den Partnerschulen in Trogen,
Teufen undHerisau sowie über
die Unterstützung durch den
Kanton Appenzell Ausserrho-
den,dieGemeinden, Sponsoren
und Partner.

Aktuell wird ein Beirat von
Appenzellerland Sport aufge-
baut: Es ist vorgesehen, dass

Persönlichkeiten aus Sport,
Wirtschaft, Politik undWissen-
schaft als Botschafter, Türöff-
nerin tätig sind, in Netzwerken
und mit Inputs auf «zusätzli-
chen Geleisen» an der Zukunft
der Organisation arbeiten, wie
esHansHöhener ausdrückte.

Sportschule:
StabileZahl
Erstmals an der Generalver-
sammlung nahm Timo Koller
teil. Er ist seit dem 1. März als
Geschäftsführer von Appenzel-
lerland Sport und Leiter der
Sportschule angestellt. Er teilte
mit, dass ab dem Sommer vor-
aussichtlich 82 Jugendliche der
Sportschule angehörenwerden.

«Das sind gleich vielewie imzu
Ende gehenden Schuljahr
2023/24.»

DreimalEMundeinige
Projekte
AuchRenéWyler, derLeiterdes
Sportleistungszentrums, gaban
der Versammlung einige Infor-
mationen ab. Er freue sich und
sei stolz, dassmit SimonEham-
mer, Miryam Mazenauer und
der Vorarlbergerin Isabel Posch
ein Trio an der Leichtathletik-
EM in Rom teilnehme, das von
Appenzellerland Sport betreut
wurde oder wird. Aber auch für
alle anderen Sportlerinnen und
Sportler derOrganisation gelte:
«JederZentimeterund jeder Se-

kundenbruchteil ist uns etwas
wert.»

Wyler sagte, dass zudenbis-
herigen Trainingsmandaten
(Kantonaler Schwingerverband,
St.Otmar Handball, Paraplegi-
ker-Vereinigung) auch eine Zu-
sammenarbeit im Bereich Rin-
gen angestrebt werde. «Zudem
haben wir vor, verschiedene
Projekte voranzutreiben.» Als
Beispiele nannte er das zyklus-
gesteuerte Training, «Guideli-
nes» für den Kraft-Athletik-
Bereich im Nachwuchsleis-
tungssport, das Erholungsma-
nagement oder digitalisierte
Plattformen zur Unterstützung
der individuellen Trainingsplä-
ne. (pd/cal)

Ob Timea Rankl (Mitte) an der U18-Europameisterschaft teilnehmen
kann, ist offen. Bild: zvg


